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Das Handels -Tauchboot,Deutschland ' glücklich daheim.
Die französische Schlappe an der Strnma.

Sie{esMiesi Me iiaM ioie im lenen igefiop.
Dsntschsr Tagesbericht

vom 22. rrnLnft.
(1DB.) Großes Hauptquartier,

23. Angnft. (Amtlich.)
Weftücher Kriegsschauplatz:
Zwischen Thiepval und Po-

Bieres wurden die englischen An¬
griffe vergeblich wiederholt,
nördlich von Gvillers fanden
während der Macht Mahirampfe
statt.

Oestl. des Fonreanr-Waldes,
ebenso wie bei Wanrepas mist¬
langen feindl . Kandgranaten-
nnternehMungsn. Die Artille¬
rien sntwiekelten fortgesetzt
groste Gütigkeit.

Südlich der Somme sind bei
Gstres kleine Grabenstücke, in
denen stch die Franzosen vom
21. August her noch hielten , ge¬
säubert. Drei Offiziere , 143
Mann fielen dabei als Gefan¬
gene in unsere Hand.

Rechts der Maas wiesen wir
im Fleurtz-Avschnitt feindliche
HanbgranaienanFriffe ab.

Im Kergwalde fanden für uns

günstige, kleinere Infanteriese¬
fechte statt.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Mom Meere bis M den Kar¬

pathen keine besonderen Ereig¬
nisse»

Im Gebirge erweiterten wir
den Kesttz der Stara MiprWna
durch Erstürmung neuer feindl.
Stellungen , machten 209 Gefan¬
gene (darunter einen Katail-
lonsstab), erbeuteten Iwei Ma¬
schinengewehre und wiesen Ge¬
genangriffe ab.

Keiderseits des CMrny- C ê-
rsmos? hatten die rrrss. DSieder-
erobernngsverfuche keinerlei
Erfolg.

Bslkau-Kriegssch««Platz:
Die Säuberung des Köhenge-

lündes westl. des Ostrovo-Sees
hat gute Fortschritte gemacht.

Wiederholte serb. Uorstöste
im Moglena -Gebiet stnd abge¬
wiesen.

Oberste Keeresleitnng.

Me MMtai Alt
Oesterrerchisch- ungarischer Tagesbericht.

WB. W i c n , 23. August.
Russischer Kriegsschauplatz.

Westlich von Moldawa erstürmten deutsche
Truppen eine weitere Jnfanteriestcllung der Rus¬
sen, wobei sie 200 Mann und zwei Maschinenge¬
wehre einbrachtcn. Bei Z a b i c wurden russische
Vorstöße abgeschlagen. Im Gebiet des K u ku l
stehendes Gefecht. Weiter nördlich bei geringerer
Kampftätigkcit und völlig unveränderter Lage
keine besonderen Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der küstcnländischcn Front unterhielt die

feindliche Artillerie gegen einzelne Räume zeit¬
weise ein lebhaftes Feuer . Die italienischen Flie¬
ger entfalteten rege Tätigkeit . Bei Wochein-
F r i st r i tz fiel ein Doppeldecker in unsere Hände.
Die Insassen wurden gefangen genommen. In
Tirol  brachte uns eine Nnternchmmig an der
Fleimstalsront 80 unverwnndctc Gefangene und
Zwei Maschinengewehre ein.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Im Raume von B a l o n a entwickelte der Feind

erhöhte Tätigkeit . Eines unserer Kampfflugzenge
— vom Stabsfeldwebel Arigi  geführt — schoß
im Kampf mit vier Farmnn -Doppeldeckcru zwei
ab; einer liegt zunächst der Skumbi -Mündung , der
zweite stürzte ins Meer und wurde von einem
feindlichen Zerstörer geborgen.

v. H ö f c r , Fcldmnrschallcutnant.
• •»

Der Kaiser und die Fuldaer
Bischofskonferenz.

Fulda,  23 . Ang. Die Bischofskonfc-
rcnz  telegraphierte an den deutschen Kaiser:

An den gewaltigen Kämpfen mit ganzer Seele
Anteil nehmend, erflehen die deutschen Bischöfe am
Grabe des hl. Bonifatius Eurer Majestät , den
Heeren und dem Volke unbcsicglichcs Gottver-
triyicn und opfermntige Ausdauer , bis Gott uns
den Frieden sendet.

Kardinal von Hart m a n n.
Die Antwort des Kaisers  an Kardinal

von Hartmann lautet:
Den dort vereinten deutschen Bischöfen meinen

wärmsten Dank für die freundliche Begrüßung und
die treue Fürbitte . Dem auf den Schlachtfeldern
wie in der Heimat unerschütterlich im Kampfe um
seine Existenz und Freiheit durchhaltcnden deut¬
schen Volke wird Gottes Gerechtigkeit den Sieg
verleihen. Wilhelm  I . .

•

Das HanSelstauchPoot
„Deutschland" wieder daheim.

WB. B r c m e n, 23. August. Die deutsche
Ozean-Rccdcrci-Gescllschast meldet, das erste Han-
dclsuntcrsccboot „D c n t s chl a n d" hat heute
nachmittag vor der Wescrmündnng geankert. An
Lord alles wohl.

Die amerikanischeRegierung war durchaus kor-
rcft neutral . Die amerikanische Flotte hat mit
Strenge darauf gesehen, daß die Grenze der Hv-
hcitsgewässcr von unseren Feinden , sowohl Eng¬
ländern wie Franzosen, geachtet wurde. Diese Vor-
schriftsmaßnahmc» wurden besonders verschärft,
nachdem ein englischer Kreuzer nachts heimlich in
die Bucht cingcsahrcn war. Bei der Ausfahrt
befanden sich nicht weniger als acht eng¬
lische Kriegsschiffen ufderLau er,  um¬
geben von zahlreichen gemieteten ame¬
rikanischen  F i s chd a m p f e r «,  zwecks Aus¬
legung von Netzen und Benachrichtigung des Fein¬
des. Trotzdem gelang die A u s f a h r t i n offe¬
ner Fahrt.  Die Sec war anfangs stürmisch,
später weniger bewegt. An der englischen Küste
herrschte viel Nebel, die Nordsee war stürmisch. Das
Unterseeboot ist ein ausgezeichnetes Seeschiff, die
Maschinen haben tadellos gearbeitet . Die Fahrt
verlief ohne jegliche Störung . Es wurden 100
Seemeilen unter Wasser gefahren bei 4200 Scc-
weilen Gcsnmtwcg. Es wurden keine Eisberge
Passiert. Die „Deutschland" ankerte um 3 Uhr
nachmittags an der Wrsermündnng.

Zur „geahnten" Ankunft der „Deutschland".
WB. Berlin ,23. Ang. (Zcns. Bln .) Die An¬

kunft der „Deutschland", die als bevorstehend be¬

trachtet werden kann, wenn auch Tag und Stunde
noch nicht bcknmit sind, wird sich in folgender Weise
abspiclen: Die in erheblicher Anzahl angemcldetcn
Vertreter der Presse  werden von Breme»  ans
mit dem Dampfer „Gazelle" auf der Weser der
„Deutschland" entgegenfahren und wenn sic das
Unterseeboot nicht schon früher treffe», seine An¬
kunft in einem Orte an der Weser, wahrscheinlich
in B l u m e n t h a l bei Vegesack, erwarten . So¬
bald die „Deutschland" naht , schließt sich das
Prcsscschiff dem U-Boot an u nd begleitet cs bis
zum Freihafen . Für viele  weitere Reisen der
„Deutschland" und ihrer Schwcsterschiffesind be¬
reits Frachten von Amerika gesichert.

•

Tr. Karl Liebknecht vsr dem
Dberkriegsgericht.

WB. Berlin , 23. Aug. In dem Verfahren gegen
Karl Liebknecht  begann heute um 9 Uhr mor¬
gens im Militärgerichtsgebäude in der Lehrter
Straße die oberkriegsgerichtliche Hauptverhand¬
lung . Das Gericht ist besetzt mit einem Fregatten¬
kapitän als Vorsitzenden, einem Oberkriegsgerichts¬
rat , der die Verhandlung leitet, einem weiter^
richterlichen Militärjustizbeamten , zwei Majoren,
einem Hauptmann und einem Oberleutnant . Dcnl
Angeklagten steht als von ihm erwählter Vertei¬
diger wieder Rechtsanwalt Wracke aus Braun-
schwcig zur Seite . Bei Beginn der Sitzung bean¬
tragte der Vertreter der Anklage Ausschluß der
Oeffentlichkeit wegen Gefährdung der öffentlichen
Ordnung , insbesondere der Staatssicherheit und
Gefährdung militärischer Interessen . Diesem An¬
trags wurde vom Gericht stattgegeebn. Die Ver¬
kündigung des Urteils wird ebenso wie in der
ersten Instanz in öffentlicher Sitzung erfolgen.

WB. Berlin,  23 . August. Das Oberkricgs-
gcricht verurteilte den Dr . Karl Liebknecht zu
4 Jahren und 1 Monat Zuchthaus,  Ent¬
fernung ans dem Heere «nd zu 6jährigen , Ehr-
verlnst.

Der Kampf der Tauchboote.
Berlin , 23. Aug. Gegenüber den englischen

Verdrehungsversuchen sei folgendes noch einmal zu¬
sammenfassend über die Erfolge unserer Tauch¬
boote gegen die britischen Kriegsschiffe festgestellt:
Eines unserer Unterseeboote traf auf den eng¬
lischen modernen Kreuzer „Nottingham " und ver¬
nichtete ihn, was ja inzwischen auch die Engländer
haben zugeben müssen. Ein anderes Unterseeboot
torpedierte einen englischen Zerstörer mit vollem
Erfolg und ka,n bald darauf gegenüber dem moder¬
nen Kreuzer „Falmouth " zu zwei guten Treffern.
Dadurch wurde dieser Kreuzer schtver beschädigt.
Bei dem Versuch, die „Falmouth " endgültig zu er¬
ledigen, wurde das Unterseeboot 2y:'■» Stunden spä¬
ter von dem englischen Torpe do boot gerammt, da¬

durch aber so unbedeutend beschädigt, daß cs in sei¬
nen Heiniathafen zurückkehren koiiiite. Inzwischen
war es aber einem dritten Unterseeboot gelungen,
dem von anderen englischen Seestreitkräften ins
Schlepptau genommenen Kreuzer „Falmouth " den
Gnadenstoß zu versetzen. Auch gegen dieses Unter¬
seeboot wurde ein R a m m Vers  n ch von einem
englischei: Kriegsschiff gemacht, aber ohne Erfolg,
denn das Tauchboot ist ohne nennenswerte Beschä¬
digung in den Heimathafen zurück ge-
ke h r t . Ein viertes deutsches Tauchboot traf auf
ein feindliches Linienschiffgeschwader
und kam gegenüber einem englischen Großkamvf-
schiff zu einem guten Treffer . Dieses ist zum min¬
desten schwer beschädigt. An diesen Feststellungen
können die englischen Darstellungen nichts ändern.

Die Tauchbootangriffe am 19. August.
WB. Berlin , 23. Aug. (Amtlich.) Die britische

Admiralität hat die deutsche aintliche Meldung,
daß ein englisches Linienschiff am 19. August durch
eines unserer Unterseeboote beschädigt  worden
sei, als unrichtig bezeichnet. Ans Grund der in¬
zwischen eingegangenen Meldung des betreffenden
Unterseebootes wird folgendes bekannt gegeben:

Das Unterseeboot traf am 19. August in der
Abenddämmerung einen aus Schlachtschiffenund
Panzerkreuzern bestehenden Teil der eng-
I i s che n Flotte,  der von einer größeren Zahl
von kleinen Kreuzern und Zerstörern umgeben war.
Es gelang, auf die Schlachtschiffe zu Schuß zu kam-
men. Das U-Boot fuhr hierbei halbüberflutet.
Aus dem Turm standen drei Offiziere . Nach dem
Auftreffen des Torpedos erhob sich am Hinteren
Schornstein des letzten Linienschiffes  eine
etwa 20 Meter breite und 40 Meter hohe Feuer-
s ä u I e, in der der Hintere Schornstein weißglühend
erkennbar war und die etwa eine Minute stehen
blieb. Gleichzeitig erfolgte ein heftiger Ausbru ^-
von Kesseldampf. Nach Verschwinden der Feuer¬
erscheinung war nur noch der Rumpf  des Schiffes
ohne Schornsteine und Masten zu sehen, während
von den Nachbarschiffen noch die volle Silhouette
erkennbar war . Der Kommandant hatte den Ein¬
druck, daß der Torpedotreffer , abgesehen von einer
schweren Verletzung der Kesselanlagen, einen gro¬
ßen  O e l b r a n d verursacht hatte.

Vorstehendes ist übereinstimmend  von
den Offizieren des Unterseebootes beobachtet wor¬
den. Danach ist das englische Schlachtschiff durch
den Aim-.ft des Unterseebootes zum mindesten
s ch wer beschädigt  worden.

Ein russisches Torpedoboot schwer
beschädigt.

WB. Berlin , 23. Aug. Wie wir aus Memel er-
fahren, ist am 22. August an der kurländischen
Küste beobachtet worden, wie etwa sechs Seemeilen

nördlich von Klem-Jrben ein russisches Tor¬
pedoboot  vom Typ der neuesten großen Boote
durch eine Explosion schwer beschädigt
wurde. Das Boot ist von anderen Torpedobooten
nach der Küste von Oesel geschleppt wurden.

Die englischen Verlustlisten.
Haag, 23. Aug. (Zf.) Die Verlustliste am

Montag nieldet 350 Offiziere , darunter 96 getötet,
6081 Mannschaften, darunter 1906 getötet. Die
dem „Daily Telegraph " vom Kriegsamt überge¬
bene Namens -Liste füllt jedoch nicht weniger als
14 Spalten und zählt über 9100 Namen unter den
Verlusten auf.

Die neue Liste bequemt sich dazu, nun auch eine
.Spalte von Namen der Kolonialtruppen zu geben,
jbcreti Beteiligung bekanntlich eine außerordentlich
lebhafte ist. Die Zahl der dort anfgeführten Na¬
men beträgt kainn 600 und ist deshalb keineswegs
mit der Wirklichkeit in Uebereinstimmung zu
bringen.

Ein russischer Friedensfühler?
Stockholm, 23. Aug. (zf.) Ein Versuch P r o-

t o p o p o w s, des Vizepräsidenten der Duma , in
Stockholm in Verbindung mit deutschen diploma¬
tischen Kreisen zu treten , beschäftigt nach wie vor
die Presse lebhaft. „Djen " veröffentlicht einen
Brief des Präsidenten Rodziankos an den Abge¬
ordneten Bnblikow, worin er mitteilt , er habe auf
die Nachricht des Moskauer Blattes „fttro Nossij",
daß Protopopow in Stockholin den deutschen Ge¬
sandten v. Lucius anfgesncht habe, um die Mög¬
lichkeit eines Separatfriedens zu besprechen, eine
außerordentliche Versammlung der Dumamitglie¬
der berufen. Dort habe Protopopow von den
Stockholmer Vorgängen folgenden Bericht gegeben.
Zilsaimnen mit dem Reichsratsinitglied O l s u f -
j e w traf Protopopow bei einem gemeinsamen Be¬
kannten, dem Grafen O. den zur deutschen Ge¬
sandtschaft gehörenden Herrn W. In Gegenwart
des Hauswirts und anderer Personen entspann
sich nun ein Friedensgcspräch. Die Einzelheiten
dieser Aeußernngen dürfen nicht veröffentlicht
werden.

Große Verblüffung in Paris.
Rotterdam , 23. Ang. Die deutsch-bulgarische

Offensive in Mazedonien hat in Paris allgemeine
Verblüffung verursacht. Die Mehrzahl der Blät¬
ter erklären, man könne nicht recht daran glauben,
daß der Feind wirklich angegriffen hätte . „Gan-
iois " und „Echo de Paris " schreiben jedoch im
Gegensatz zu den anderen Pariser Zeitungen , daß
d'e Bulgaren und Deutschen die Arm«: des Gene¬
rals Sarrail doch s c st a n g e p a ckt zu haben
scheinen. Der „Temps " hofst jedoch, daß General
Sarrail aus diese unerwartete Offensive entspre¬
chend vorbereitet war . Höchst bezeichnend ist es,
daß die gesamte Pariser Presse die Eroberung von
FI o r i n a durch die Bulgaren bisher vecsthwie-
gen hat , offenbar unter dem Druck der Zensur.

Das rumänische Rätsel.
Stockholm, 22. Ang. (Zf.) Die Petersburger

Agentur verbreitet ein neues Bnkarester Sensa-
tionstelegramm : Die nervöse Stimmung R»mä°
mens gewinne größeren Umfang ; alles überzeuge,
daß Rumänien in den nächsten Tagen an¬
greise.  Der Mangel an Beförderungsmitteln,
veranlaßt durch große Truppentransporte , mache
sich täglich deutlicher bemerkbar. Alles beweise, daß
Nnniäniens Auftreten nahe bevorstchc. Dies sei
nur die Frage weniger Tage.

Der englische Wirtschaftskrieg.
London, 22. Aug. (WB.) Meldung des Reu-«

terschen Bureaus . Das britische Amtsblatt ver¬
öffentlicht die Namen von 36 Firmen in Hol *■
land und Holländisch - Ostindien,  mit
denen der Handel verboten  ist.

Die Eroberung der Magura - Höhe.
Die zweite russische Hauptstellnng erschüttert.
Die ans dem k. und k. Kriegspressequartier ein-

gelaufenen näheren Schilderungen der letzten
Kämpfe in der Südbukowina heben die große Be-
deutnng der Eroberung der Magnra -Höhe ein¬
stimmig hervor . Dieser langgestreckte Bergrücken,
den preußische und ungarische Truppen stürmten,
war die Hauptstellung der Russen zwischen dem
Kirlibaba - un ^ Eiboflnß . Seine Eroberung bildet
den Abschluß der Niederkämpfung der ganzen
Stellungsreihe , die die Russen zwischen diesen bei¬
den Flüssen besaßen. Die zweite russische Haupt»

_ —



lirtte ist durch die Wegnahme der Magura schwer
erschüttert . Der Kampf um den steilen bewaldeten
Berg dauerte mehrere Tage . Alle Versuche der
Russen , wieder in seinen Besitz zu gelangen , wur
den abgewiesen . Nun waren unsere und die ver
kündeten Truppen imstande , den gegen die russ.
Stellungen auf den Höhen im Lukawa —Moldawa
Gebiet von Süden her angesetzten Angriff in der
Flanke mit größter Wirksamkeit zu unterstützen.

Der deutsch-vulgär . Vormarsch
in Griechisch - Mazedonien.

m Bormarsch ill Mazedonien.
Basel , 23 . Aug . (zf.) Die französischen Kriegs

berichte vom 22. August geben folgende Darstellung
über die Ereignisse im Kampfraum der französi-
scheu Orient - Armee:

Der Kampf setzte sich am 21. August auf der
ganzen Front der verbündeten Armeen von S a -
I o nrki  fort . Im Zentrum beschossen die Eng¬
länder und Franzosen heftig die bulgarischen Stel¬
lungen beiderseits des Doiranse .es , während un¬
sere Infanterie sich auf den Südhängen des Be-
lesch-Berges festsetzte. Auf dern Westufer des War-
dar haben unsere Truppen die Höhenlinie bei
Ljumitza besetzt, die sie trotz heftiger,Gegenangriffe
des Feindes behaupten , ausgenommen an einem
einzigen Punkte . Die serbischeii Arineen machten
weitere Fortschritte in der Gebirgszone zlvischen
den Flüssen Tscherna und Moglenitza . Im allge-
meinen wurden alle der Infanterie gegebenen
Ziele erreicht . Auf den beiden Flügeln gelang
es dem Feinde , unter dem Preis großer Verluste,
unsere vorgeschobenen Abteilungen ziirückzuwerfen.
Einerseits zog sich das Deckungsdetachement , wel¬
ches »vestlich von Seres bulgarische Kräfte , deren
Stärke auf über eine Division geschätzt wird , an¬
gegriffen hatte , um ihren Marsch aufzuhalten , auf
die Struma zurück, deren Uebergänge sämtlich
von den Verbündeten festgehalten werden : anderer¬
seits hat sich der äußerste linke Flügel der ser¬
bischen Armee nach zweitägigen sehr heißen Käm¬
pfen „zur Verzögerung des Marsches des rechten
bulgarischen Flügels " auf seine Hauptlviderstands.
linie in der Nähe des Ostrowosees zurückbegeben.

Aeußerungen Radvslawvws.
Sofia , 22. Aug . (WB .) Ministerpräsident Ra-

doslaivow erklärte einem Mitarbeiter des „Az Est"
gegenüber:

. Unser Verhältnis zu Rumänien  ist
nicht bloß korrekt , loyal und gut , sondern vielmehr
ruhig und siche  r . Wir sind unserer Sache
ganz sicher, denn tvir lvünschen entschieden , daß
Rumänien unsererseits nie herausgefordert oder
gereizt werde . Es braucht kaunl besonders bewie¬
sen zu werden , daß wir mit Rumänien in Freund¬
schaft leben »vollen und iverden , da Rumänien es
auch in seinem eigenen Interesse gewiß nicht an-
ders tun wird . Wir haben ivohl alle erdenklichen
Vorkehrungen getroffen , um uns gegen jedwede
lteberraschung von Norden her zu sichern. Ich be-
tone : von Norden , nicht von Rumänien aus , denn
wir können nicht wissen, ob es der russischen Diplo¬
matie gelingt oder nichts russische Truppen durch
Rumänien gegen uns zu senden . Als wir diese
Verteidlgungsinaßinahmen trafen , stand Rumä-
nien , aus damaligen rumänischen Entscheidungen
zu schließen, vor der Entscheidung , und es konnte
von einer endgültigen Vereitlung der Versuche
der russischen Diplomatie noch kaum gesprochen
werden . Dort über Rumänien steht die russische
Armee , die gaiiz offen die Absicht bekundet , gegen
uns vorzumarschieren . Wir müssen uns darüber
klar sein , ivann rind auf ivelche Weise dies geschehen
kann , und müssen diesen Vormarsch vereiteln . Mit
Rumänien wollen und iverden wir aber in Freund-
schüft bleiben . Und ich glaube , Rumänien wird
Nut den iin Norden erfolgten Maßnahmen zufrie¬
den sein , da sich dieselben keineswegs gegen Rumä-
nien richten . An der mazedonischen Front schrei¬
ten unsere Operationen int Süden , Westen und
Osten mit vorzüglicher Sicherheit vorwärts , ohne
dre Empfindlichkeit der Griechen und des griechi-
Mn Heeres in irgendwelcher Richtung anzütasten.
Me Verwaltung der von uns besetzten griechisch,
mazedonischen Orte bleibt nach wie vor ausschließ,
lich griechisch, denn wir »vollen keine griechisch,
inazedonischen Ortschaften besetzen, sonder, » bloß
uns . einen Weg zu den in Griechenland einge-
drungenen Ententetruppen eröffnen . Wir sind von
den zuversichtlichsten Hoffnungen erfüllt . Höchst
wahrscheinlich wird die mazedonische Niederlage
der Entente einen noch »veit größeren Einfluß auf
den Gang des Weltkrieges haben als die Bereite-
lung der Dardanellenaktiou.

nahiu Belloy und stieß »veiter nach Süden vor,
wurde aber durch Gegenangriff wieder in chas Dorf
hrnemgeworfen und auf die Straße Barleux —Ber-
nt) zurückgedrückt, ivelche noch heute den Verlauf
unsere vorderen Stellungen bezeichnet . Vergebens
brach der Feind zlvischen Estrees und Soyecourt
nach Deniecourt vor und herein , unsere Reserven
warfen ihn »vieder hinaus . Am äußersten rechten
Flügel des Südabschnittes , am Somme -Ufer , drück¬
te der Feind eine »veit vorgeschobene Kompagnie
auf das rechte Sommeufer zurück ; die Weichenden
sprengten hinter sich die Sommebrücke bei Halle in
die Luft . Im übrigen hielt der rechte Flügel bei
Biaches . Noch in der Nacht vom 4. zum 3. Juli
scheiterte ein feindlicher Angriff auf Biaches in
unserem Sperrfeuer.

Inzwischen waren »vcitere Verstärkungen ein
getroffen . In heftigen Kämpfen um den Besitz
von Belloy und Estrees blieb ersterer Ort schließ
lich in der Hand des Feindes.
^ So hatte sich in den Kämpfen der ersten fünf
Julitage für den Südabschnitt eine neue , rechts
stark zurückgebogene Frontlinie gebildet . Sie ver¬
lief nunmehr in ihrem Nordteil nördlich der Som-
me von Hem über die Monacu -Ferme am Süd¬
rande von Clery und Halle entlang bis nach Sain
te Radegonde , der Vorstadt von Peronne , ging
dann bei Biaches auf das linke Somme -Ufer über,
umschloß Biaches einschließlich der Ferme La Mai¬
sonette und Barleux , von hier aus folgte sie der
Straße Barleux —Berny bis zur Römerstraße,
schwang sich an dieser entlang in weitem Bogen
um Belloy herum , dann »vieder nördlich , sodaß das
ganze Dorf Estrees nebst seinem Gürtel voi » et»va
einem Kilometer Breite noch in unserer Hand »var,
und traf etlva 1 Km . siidlich der Römerstraße wie¬
der auf unsere unerschütterten alten Stellungen.

Die nächsten Tage wurden damit verbracht , die
nunmehr festgelegten Stellungen auszubauen und
die Verhältnisse neu zu ordnen . Erst ain 9. Juli
begann eine Reihe von Einzelangriffen . An dic-
fem Tage konnte nach kurzerü Trommelfeuer der
Feind Biaches , La Maisonnette und Barleux neh
men . Barleux ivurde aber sofort durch z»vei Korn
pagnien der mecklenburgischen Grenadiere wieder
zurückerobert , und eingetroffene Verstärkungen hol-
ten am 10. auch La Maisonnette zurück.

Der 11. Juli brachte auf dem gesamten Ab
schnitt südlich der Somme einen neuen großen An
griff der Franzosen , der indessen abgeschlagen
wurde , ebenso wie citt fernerer Angriff auf Bar
leux.

Am 16. gelang es , Bia che s z u r ü ckz u e r»
obern,  während am 16. die Maisonette -Ferme
verloren ging »ind bis heute noch in Händen des
Ferndes blieb . Der nördlich der Ferme gelegene
Wald fiel ebenfalls am 16. an den Feind , er wurde
aber bald »nieder genommen . Am 16. »naren hef¬
tige Angriffe gegen Biaches , am 17. solche gegen
Biaches und dem Maisonette -Wald zu bestehen.
Dann . trat am 18. und 19. im Südabschnitt verhält
iilsmaßige Ruhe ein.

r>.

Die Schlacht an der Somme
im Monat Jnli.

4.
Der zweite Tag  brachte auf der ganzen

Front die Fortsetzung der erbitterten Angriffe.
Nördlich der Sonrme war den Gegnern kein stär-
lerer Erfolg beschieden, nur wieder hohe blutige
Verluste . Südlich des Flusses indessen gelang es
un ^ zwar , Estrees  gegen »vlltende Angriffe zu
halten , aber die Dörfer Buscourt , Herbecourt Asse-
villers freien m d,e Hand des Feindes . In der

(S.V? 1 2 '. zum 3. Juki sah. sich die rechte
Flugeldivrston des hier fechtenden Armeekorps ge-
nötigt , in die Linie Biaches —Barleux zurück-
zu gehen.

Es sollen nun im folgenden zunächst die »vei-
teren Ereignisse südlich  der Somme vom 3. bis
14. Juli betrachtet werden . Hier »var am Abend
des 3. Juli die Lage die, daß unsere vordere Linie
sich von Biaches über die dem Feinde zugewandten
Dorfränder von Barleux , Belloy und Estrees nach
Sopcourck zog. Durch die Loslösung der rechten
Flugeldivrsion vom Feinde war vor ihrer Front
ein Zlvischenraum entstanden , in den der Feind nur
zögernd vorrückte . Der 3. Juli blieb ohne Jnfack-
terieangriffe , doch lagen unsere neuen Stellungen
beständig unter schlverstem Artilleriefeuer . Mitten

^oiden Fronten lag völlig verlassen das
Dorf F l a u c o u r t . Es »vurde erst in der Nacht
vom 3. zum 4. vom Feinde besetzt. Inzwischen wa-
rcn hinter dem Südabschnitt erhebliche Der-
st a r k n n g e n an Artillerie und ' Infanterie einge-
nokwn : die erstere nahm die neuen feindlichen

unter scharfes Feuer , die letztere brachte
vorder Zn ^ Lini7 ^ ?" " ^ »^ ^ ^ n Truppen der

Feind sich an den äußeren Rändern ^
' ' « d Assevillers eingrub . Am Abend 7iK 'LaL
begannen weitere feindliche Vorstöße aus der
Linie Belloy - Estrees - Soyecourt . De , Feind

Während dies sich im Südabschnitt abspielte,
hatten „ u mittleren Abschnitt , zwischen Somme
un .d Ancre , ebenfalls heftige Kämpfe stattgefunden.
Wir hatten gesehen, daß es hier den Engländern
in den nördlichen zwei Dritteln des Abschnittes
am ersten Tag lediglich gelungen war , in die vor-
derste Stellung einzudringen und bis zum Rande
der Dörfer Mametz und Montauban vorzudrin-
gen Gleichzeitig hatten die Franzosen bis an den
Wchtrand von Hardecourt Vorstößen und südlich
noch das Dorf Cnrlu nehmen können . Ein ge¬
ringer Erfolg in Anbetracht dessen, daß auch hier
eine womöglich noch stärkere Artillerievorbereitung
vorausgegangen »var bei beispiellosem Einsatz
schwerer und schwerster Geschütze. Bon nun an
wurde in diesem Abschnitt fast ohne jede Unter¬
brechung gekämpft . Der Feind war fortgesetzt in
der Lage , die gleichen ungeheuren Massen von Ge-
schützen aller Kaliber , ferner Minenfeuer und Gas¬
angriffe wirken zu lassen und seiner Feuertütigkeit
djirch eine Ueberzahl von Fliigzeugen die Richtung
2" geben . Auch setzte er bei seinen Infanterie-
Angriffen starke , völlig frische Truppenmassen mit
einer rücksichtslosen Menschenvergeudung ein , wie
»vir sie bisher nur vom östlichen Kriegsschauplatz
kannten . Jedoch auch liier für ihn dieselbe lieber*
raschung : Nicht zertrümmert hatte die Artillerie
dre Verteidiger , sondern nur hart qehäm  -
>u r t. Schrittweise , unter furchtbaren Verlusten,
d^ »gte .die vielfache Ueberinacht sich wohl bis zum
f u- yult vorwärts : n a ch d i e se m T a g e a b e r
h " sie trotz gri m migster Kämpfe n u r
noch an einer einzigen Stelle einen
unbedeutenden Gewinn erzielt.

„Die langsamen Geländefortschritte des Feindes
lasien sich im einzelnen in einer überschauenden
Darstellung nicht verfolgen - Ihre Hauptab¬
schnitte werden bezeichnet durch die Dörfer und
Waldstriche , »velche das Kampfgelände beherrschen.
Die Kampfe im mittleren Abschnitt zlvischen dem
4- uud 20 . .,nili gliedern sich deutlich in den fran¬
zösischen und englischen Anteil . Die Grenze der
beiden Frontabschnitte liegt in ihrem allgemeinen
Verlaus etwa 1 Kilometer südlich der Straße Ma-
metz—Montanban —Guillemont . Den beherrschen-
den Platz in diesem Abschnitt nimmt das Dorf
Hardecourt ein . Es wurde nach erbitterten Käm-
pfen an , 3. Juli von den Franzosen erreicht und
vom 8. Juli ab behauptet.

Besonders schwierig gestaltete sich die Lage der
dentschen Truppen in dem Südteil des französi¬
schen Nordabschnittes . Den gegenüber dem siidl
Sütnme -Ufer gelegenen Abschnitt hatten wir be-
kanntlich gleich zu Anfang geräumt . Von hier aus
war es dem Feinde inöglich , nun unseren linken
Flügel nördlich der Somme unter Artillerieflan-
kierung zu nehmen . Aus diesem Grunde wurde
das Dorf Hem alsbald unhaltbar u . mußte samt
den nördlich vorgelagerten Höhen schon am 3. Juli
aufgegeben werden . Im übrigen hielt hingebuugs-
volle Ausdauer der dort zur Ablösung herbeigezo¬
genen schl e s i s che n Truppen  den nördlichen
Somme -Rand und die Linie Monacu —Ferme bis
etwa zur Mitte zwischen den Dörfern Hardecourt
und Maurepas im »vesentlichen unerschüttert fest
Was unsere Kämpfer gerade hier unter dem voii
neuem Tag und Nacht auf sic niedcrrasenden Ar-
tilleriefeuer auszuhalten hatten , spottet jeder
Beschreibung.

Auch im e n g l i s che n A b s chu i t t setzten die
Kampfe immer wieder Tag und Nacht ein . Grö¬
ßere Angriffe auf breiterer Front haben am 10 u
14. Juli stattgefiinden . Bis zum 6. Juli schoben
die Engländer ihre vorderste Linie bis an den
Sudrand von Languevnl  einschließlich des
Waldes von Bernafay vor . Wütende Kämpfe ent-

dehnten sich die Entzkander schrittweise aus , indem
sie den heftig nmstrittenen Mametzwald und das
Dorf Contalmaison um den 10. behaupteten . Der
für den 14. Juli , zu Ehren des französischen Na¬
tionalfeiertages , vorausgesehene Angriff be¬
schrankte sich auf den englischen Abschnitt und blieb
hier nicht ohne Erfolg für den Feind , der Bazen-
trn -le-Petlt und le Grand solvie den größten Teil
von Ovillers einnahm . Gegen die Mitte des Mo¬
nats hatten sich die Engländer bis zur . Linie Süd-
rand . von Pozieres , Foureaux -Wald , Longeval,
Delvillc -Wald , Westrand von Guillemont vorge¬
arbeitet . Am 17. fiel auch der Rest der Dörfer
Ovillers und la Boisselle in ihre Hand . Damit
cwt xft öas Vordringen der Engländer im
»ve s e n t l che n abgeschlossen  geblieben.

* . *

Die Angst vor Hiirdciiburg.
Lugano , 23 . August . Die militärischen Fach-

kritlker der italienischen Presse beschäftigen sich an¬
dauernd mit den kommenden Ereignissen auf der
deutschen Ostfront und versuchen in langen Arti¬
keln den undurchdringlichen Schleier zu lüften , der
über den Absichteir der deutschen Heeresleitung
liegst Eine Depesche des römischen Vertreters des
Corrrere della Sera befaßt sich ausdrücklich mit
den geheimen Plänen des Generalfeldmarschalls
von Hindenburg . Der Corriere della Sera ist
freundlich genug , Herrn von Hindenburg vor der
Wiederholung seiner Taktik zu warnen , die ihm
zugestandenermaßen vor einem Jahre allerdings
einige Erfolge brachte . ^Die jetzige Kriegslage hat
sich, »dic das Blatt erklärt , jedoch vollkommen ver¬
ändert und Hindenburg steht jetzt anderen Tat-
fachen gegenüber . „Der Schlüssel der Situation
liegt letzt bei Rumänien , und dieses Land wird
sich diesmal nicht mehr durch die blendenden Vor¬
spiegelungen Hindenburgifcher Geniepläne verfüh-
ren lassen . Auch eine Reihe , anderer Blätter ver¬
öffentlichen Ausführungen über den gleichen Ge¬
genstand , die sich in ihreni Inhalt mit dieser De¬
pesche des Corriere della Sera decken. Der zuver-
sichtliche Ton dieser Artikel klingt gezwungen und.
erheuchelt . Zwischen den Zeilen versteckt sich
die Sorge und die Angst vor den unbekannten Ab¬
sichten des Herrn von Hindenburg.

Das Unheimliche bei diesein fürchterlichen
Hindenburg ist eben , daß er über seine Pläne vor¬
züglich zu schweigen »veiß und daß er dann den
Gegner mit einem furchtbaren Gurgelgriff zil
packen versteht . Hat ihm schon!

-Eine Uebrrsicht über dic gegenwärtige Kriegslage
finden wir in der „Köln . Ztg ." kurz und klar wie
folgt skizziert:

Tag für Tag gehen die Kämpfe zwischen
Somme und Ancrebach weiter , nur wechselt ihre
Stärke , schwillt bald zu gelvaltiger Kraftanstren¬
gung auf breiter Front , bald senkt sie sich zu ört-
lich beschränkten einzelnen Gefechten . Die schwerste
Probe an die Leistungsfähigkeit und Ausdauer un¬
serer Truppen stellte der 18. August , an dem acht
englische und vier französische Divisionen gleichzei¬
tig auf der ganzen Linie von Ovillers nach
Clery auf dem nördlichen Sommeufer gegen un¬
sere Stellungen vorbrachen . Der Erfolg entsprach
diesem Einsatz nicht, wenn auch die Times behaup¬
tet - die Kneifzange , von der Lloyd George in sei¬
ner Rede in Wales sprach, habe zn wirken begon¬
nen und die sichern und ermutigenden Ergebnisse
des Angriffs vom Freitag brächten den Tag des
Sieges näher heran . Der amtliche deutsche Be¬
richt betonte die Wucht der artilleristischen Vorbe-
reitung für den Angriff , und in englischen Schilde-
rungen finden sich Erläuterungen dazu , die recht
klar hervortreten lassen , was unsere Soldaten ge¬
leistet haben , als sie trotzdem den feindlichen Stoß
ailfhcelten , der nach der Ansicht der Gegner unsere
Stellungen überfluten sollten . Alle Kontingente
des deutschen Heeres sind in diesem Ringen ver-
treten , Preußen durch die Garde und die Rhein¬
länder , Sachsen , Bayern und Württemberg durch
Truppenteile , die deutsche Einheit verkörpert in
dem Volk in Waffen . Einzelne Grabenstücke mö¬
gen verlorengehen , im Lauf von Wochen unsere
Front auch ans größere Breite um einige Kilo¬
meter zurückgedrängt iverden , das alles ändert
doch nichts an der Tatsache , daß die große feind¬
liche Offensive  in ihrem E n d z w e ck, dem
strategischen Durchbruch , bereits völlig g e s che i -
tert  ist und den Gegnern für den geringen
G e l ä n d e g e w i n n eine ganz u n g e h e ne r -
liche Zahl von Toten  und V e r »v n n d e t e n
gekostet hat.

Ebenso steht es im Osten , wenn auch hier das
Vordringen der Russen größern . Raum gelvonnen
hatte . Das rechtzeitige Eintreffen von V e r-
stärkungen  gestattete den feindlichen Anprall
aufzufangen und in den Karpathen  eine
Offensive der Mittel  m ächte  zn beginnen,
die in schlveren Gebirgskämpfen dauernd vor-
»vä r t s kommt . Bei der Armee B v t h m e r , die
in den kritischsten Stunden das eiserne Rückgrat
bildete , sind auch Truppen unseres türkis  ch e n
Bundesgenossen eingetroffen , die schon erfolg-
reich  mitlvirken konnten . Dazu kommen gute
Nachrichten aus Mazedonien,  wo die verbün¬
deten bulgarisch -deutschen Streitkräfte in der kräf¬
tig begonnenen Offensive  fortfahren und auf
beiden Flügeln den Gegner geschlagen
haben.

Riliiiänieiis Hnltiiiig.
DP . Bukarest , 23 . Aug . Nach äußerlichen An¬

zeichen zu schließen, ist hier eine Entspannung der
Lage eingetreten . Die Beunrnhignnq der öffent¬
lichen Meinung hat sichtlich nachgelassen und die
durch die Verhältnisse gebotenen militärischen
Maßnahmen und diplomatischen Besprechungen
Iverden mit größerer Kaltblütigkeit beurteilt . In
ernsten politischen Kreisen herrscht die Ueberzcng-
ung vor , daß von unmittelbar bevorstehenden ent¬
scheidende» Aenderungen im Verhalten Rnmä-
nwns nicht die Rede sein kann , daß sich aber be¬
züglich der Zukunft keinerlei bestimmte Voraus¬
sagen machen lassen.

Die Italiener in Saloniki.

Truppen in Saloniki über sehr viel Artillerie u.
ungeheure Mengen Munition.

Jnbezug auf den Wert der Ententenachrichten
aus Saloniki ist folgendes bezeichnend : Der Korre-
spondend des „Corriere della Sera " in Saloniki
berichtete gestern , daß nach seinen beim serbischen
Generalstab eingezogenen Nachrichten die Bulga¬
ren , bevor sie Florina erreichten , einen Verliist von
400 Toten und 600 Verlvundeten hatten . Anderer¬
seits berichtet heute der „Corriere della Sera ",
daß die Einnahme von Florina „b e d e u t n n g s-
los und fast ohne Kampf  erfolgte " , weil die
Serben in der Gegend nur durch einige Kvittitat-
schis und 25 Zuaven vertreten gelvesen seien.
Das gescheiterte Zusammengehen der Neutrale ».

Christiauia , 23 . August . Morgeubladet schreibt
m einem Leitartikel , daß der Versuch, den man ge¬
macht hat , die drei skandinavischen Reiche zusam¬
men mit Holland und der Schweiz ihre Lebens-
rnteressen gemeinsam erörtern zn lassen, und zu
erivägen , wie sie am besten sich gemeinsam gegen
etwaige Vergewaltigung bei den Friedensverhand-
lungcn sichern könnten , gescheitert sei, habe viel-
leicht zu in Teil seinen Grund darin , daß man in
kriegführenden Ländern jeden Schritt zur Samm¬
lung der neutralen Interessen mit Mißtrauen be¬
trachte Das Blatt sagt wörtlich : Es wäre zu hof¬
fen und zu wünschen , Lloyd George würde seinen
Lstsidsleuten einprägen , daß der Patriotismus
nicht darin besteht , die Wohlfahrt anderer Länder
ans dem Altar der nationalen VoruiMle zu
opfern.

Der Kriegsprophet aus Kanada.
WB . Bern , 23. August . Der Petit Parisien

gibt eine . Unterredung mit dem kanadischen
.Kriegsminister wieder , »vonach dieser bereits 1913
bei einem Besuch in Verdun den dortigen franz.
Offizieren für den K r i e g s f a kl mit Deutschland
die Verwendung von 30 000 Kanadiern  in
Aussicht gestellt habe.

Dieser Kanadier »vußte also schon 1913 vor-
trefflich Bescheid, wie sehr England auf den Krieg
mit Deutschland lauerte.

Elf deutsche Offiziere aus der Gefangenschaft
entlvischt.

Basel , 23. Aug . Wie der Pariser „Temps"
meldet , ist es 11 deutschen Offizieren , die als
Kriegsgefangene in dem Karthüuser -Klosler von
Mougeres im Departement Hera ult gefangen
saßen , gelungen , zn entkommen . Sie hatten ins¬
geheim einen 20 Nieter langen unterirdischen Gang
gegraben , um ins Freie zn gelangen.

Der Seekrieg.
London , 22 . Aug . Lloyd meldet , der italienische

Dampfer „Crix " und der italienische Segler „Dio"
sind versenkt »vorden.

WB . Bern , 22 . Aug . Der englische Dampfer
„Swedisl Prince " (3712 Tonnen ) ist dem „Temps"
zufolge versenkt »vorden.

Tate » „ »» Ziele »es Kriegs-
erniihrniigsamtes.

(Schluß .)
In der V i e h v e r s o r g n n g wird in den

nächsten Monaten ein Ausgleich zwischen den ein¬
zelnen Bezirken eintrete » . In Fett »vird die
Knappheit noch bestehen bleiben , »veil die Futter-
Versorgung nicht einheitlich erfaßt war . Vorgesehen
ist , daß für Milch und Butter  Sammelstellen
in allen Dörfern errichtet und die Bürgermeister
dazu verpflichtet werden , um auf diese Weise für
die städtische Bevölkerung die Mengen zu bekom¬
men , die erschwingbar im Reiche sind. Auch die
E i er v e r h ä l tn i s s e bleiben knapp ; die Ein¬
fuhr fehlt , und die Erzeugung ini Inland ging zu¬
rück. Hier kann eine Erleichterung einstweilen
nicht in Aussicht gestellt werden , aber mit dem
nächsten Frühjahr ist eine Erleichterung zu erwar¬
ten . (Zuruf : 40 I das Ei !) Die 40-Pst >nnig.
Geschichte wird bald aufhören , dieser Wucher darf
nicht so »veiter gehen . Das K.-E .-A. kann man
nicht dafür verantwortlich machen. Der Handel
mit Gemüse und Obst »vird syndiziert , und
die Preise für Spätgemüse im Herbst werden vom
Reichskanzler festgesetzt, so daß die Verhältnisse,
wie sie jetzt liegen , nicht mehr lange dauern kön-
neu . Im neuen Wirtschaftsjahr »vird die ganze
arbeitende  Bevölkerung , nicht bloß die
Schwerarbeiter , Brotzusatzkarten  erhalten,
auch die reifere Ingen  d . Ob dies auch für
die ganze Bevölkerung möglich sein wird , ist noch
nicht sicher. Dann muß in einer Anzahl von
Städten eine Na chp r ü f u n g der B r o t p r e i s e
vorgenommen werden , »veil große Unterschiede be-
stehen . Zu erlvarten steht eine Ermäßigung der
Gerste-  und H afe rp  r e i s e. Weiter wird bei
S u p p e n a r t i k e l n, G r i e ß, Graupen , Grütze
und auch bei M a l z k a f f e e eine Herabsetzung der
Preise stattfinden . Endlich »vird auch im Herbst
eine Senkung der F l e i s chp r e i s e, besonders für
Rindfleisch , in Aussicht gestellt . Den Schlverarbei-
tern »vird vom Herbst an , sobald die Fettregelung
für das ganze Reich durchgeführt ist , höhere Men¬
gen als der übrigen Bevölkerung zugeführt »ver-
den müssen.

Besonders »verden für die ganze minderbemit¬
telte Bevölkerung Einrichtungen zu schaffen sein,
entweder durch eine Differenzierung der Preise
nach Einkommenstufe » , oder es muß zu besondern
Lebensinitteln , deren Preise hoch stehe» und nicht
plötzlich gesenkt werden können , aus Reichsmitteln
ein besonderer Zuschuß gegeben werden . Die Er-
Wägungen und Verhandlungen darüber sind noch
nicht abgeschlossen, aber den ärmer » Schichten dür¬
fen lin kommenden Winter nicht mehr die großen
Opfer auferlegt »verden »vie in den letzten Mona¬
ten . Eimg ist man im K.-E .-A., daß für die

ne t den, großen Angriff vonr 14 ^ „ ii" d-"» r.»V ~* j8?SS3&&

WB . Lugano , 23 . August . Agenzia Stefani
meldet offiziell die erfolgte Landung italienischer
Truppen in Saloniki . „Secolo " bemerkt dazu
daß die Nachricht längst in Italien bekannt »var,
aber wegen der Unterseebootgefahr geheim gehal-
ten worden sei. Nachdem nun das ganze ' Kon¬
tingent der italienischen Truppen glücklich gelandet
sei, könne sie bekannt gegeben »verden . Nach dem
„Secolo " ist das italienische Korps ebenso »vie die
übrigen Truppen , der Verbündeten in Saloniki,
die Russen , Serben , Franzosen und Engländer dem
Kommando des General Sa r r a i l unterstellt
Der unmittelbare Zweck der Aktion sei die Nieder
werfung der Bulgaren und die llnterbrechung der
Verbindung zwischen Deutschland und der Türkei.
Rach den» „Secolo " verfügen die italienischen

ärmeren Schichten Erleichterungen in den näch¬
sten Monaten eintrete » müssen . (Zurufe : Kommen
sie denn ?) Ich treibe keine Schönfärberei und
keine Schwarzseherei . Das deutsche Volk muß klar
die Wahrheit erkennen und auch ertragen lernen.
Wenn es auch schwer hält , wir müssen unter allen
Umständen durchhaltcn , bis ein ehrenvoller Friede
möglich ist. Das deutsche Volk hat ein Recht, vom
K.-E .-A. dreierlei zu verlangen : 1. eine einheitliche
Regelung der »vichtigsten Lebensmittel durch das
ganze Reich ; 2. eine richtige Verteilung zlvischen
Stadt und Land , zwischen Bcinittelten und Unbe-
»nittelten ; 3. die Hintanhaltung von Phantasie-
Preisen und eine Senkung der Preise . Zn Frie-
denspreisen können die Lebensmittel in » Kriege
nicht beschafft »verden , und soviele Lebensmittel
»vie im Frieden können jetzt den, Volke nicht ge¬
geben werden . Auch der deutsche Arbeiter hat ein
Interesse daran , daß Deutschland unter ayen Um¬
stände » aus diesein Kampfe als Sieger hervor¬
geht , auch die deutschen Arbeiter haben bei .diesem
Kriege etlvas zu verliereir . Wenn die deutschen
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I Was geschah heute vor einem Jahr?Am 24 . August 1015 :
Am Schratzniäimle (Oberelsah) wird ein französischer

Angriff abgeschlagen. — Die nach südwest vor¬
geschobenen Werke von Brest-Litowsk erobert.

- - . ... -

Arbeiter zwischen russischen und deutschen Verhält¬
nissen zu wählen Huben, fällt ihnen die Wahl nicht
schwer. Die deutschen Arbeiter würden die Augen
aufmachen, wenn England als Sieger hervorginge.
Es gibt kein egoistischeres Volk als England , cin-
geschlossen die englischen Arbeiter . Wir müssen
Militärisch und wirtschaftlich siegen. Den Wirt-
kchaftssieg hat die Heimariuee zu erringen , darum
Muß die Parole lauten : Durch Entbehrung und
Kampf zum endgültigen Sieg!

In der Aussprache  wurde iviederholt die
Ansicht vertreten , daß es sehr nützlich gewesen
Märe, wenn das K.-E.-A. den städtischen Verwal¬
tungen schon zeitig über die Organisation der
Kartoffelversorgung für den Winter Mitteilungen
gemacht hätte , damit sie nicht im Dunkeln tappten.
Auch die Qualatätsfrage wurde neben der Preis¬
lage hervorgehoben. Von den Kartoffeln aus
Hannover und Sachsen erwarte man ein besseres
Material als im letzten Winter aus dem Osten.
Hoffentlich werde ein Einkellerungspreis von 4.76
Mark aufrechterhalten werden können. Herr Ste-
gerwald meinte in seinem Schlußwort , es sei ganz
natürlich, daß, nachdem seit zwei Jahren das Ver¬
sammlungsleben ruhe und die Unzuträglichkeiten
bei der Lebensmittelversorgung dagewesen seien,
eine Erregung sich bemerkbar mache. Das sei des¬
halb nicht tragisch zu nehmen. Es würde ihm gar
nicht angenehm gewesen sein, wenn hier heute alles
Mie am Schnürchen gelaufen wäre ; sonst würde
Man oben annehmen können, daß alles in schönster
Ordnung sei.

Deutschland.
■ Dr . Heim und Batvcki.

Berlin , 23. Aug. Der bekannte bayerische Agrar-
dolitiker Dr . Heim  hatte an das Kriegsernäh-
s'ungsamt die Frage gerichtet, ob es richtig sei, daß
ber Reichsfuttermittelstelle 40 oft elbische
Großgrundbesitzer  genannt worden seien,
die entgegen der vorjährigen Gersteordnung , 60
Prozent Gerste abzuliefern , g a r n i cht s a b ge¬
liefert  hätten . Diese Frage hat , wie die Tägl.
Rundschau erfährt , zur Folge gehabt, daß das
Kriegsernährungsamt die Angelegenheit weiter
berfolgt und die betroffenen Betriebe der Staats¬
anwaltschaft namhaft gemacht hat . »

ht. Büdingen (Hessen), 23. August. Der Kreis
Büdingen wird nach Mitteilungen des Kreisamtes
bou deutschfeindlichen Agenten bereist, die die Ein¬
wohner von einer Zeichnung auf die neue .Kriegs¬
anleihe abzuhalten suchen und dabei den Leuten
Vorreden, die Anleihe sei eine unsichere Anlage.
Die Behörde fordert zur sofortigen Festnahme sol¬
cher Leute auf.

England.
Die Eitelkeit des englischen Ministeriums.

.London , 23. August. (Ctr . Bln .) Die „Times"
lpottet darüber , daß die englische Negierung sich
vor kurzem hat filmen lassen. Kein einziger Vor¬
teil für das Allgemeinwohl entspringt daraus , sagt
das Blatt , wie das bei der Aufnahnie der Ereig¬
nisse auf dem Kriegsschauplätze wohl der Fall ist,
wodurch dem. Lande der Ernst und die Größe der
dem englischen Volke auferlegten Aufgabe deut-
sicher als früher vor Augen geführt wird . Hier
jedoch liegt eine durch nichts zu rechtfertigende
Eitelkeit der dreiundzwanzig Herren vor, die um
den Ministertisch geschart sich verewigen ließen,
eine Eitelkeit , die der Würde des Kabinetts nur
Ichaden könne.

Ausbreitung des japanischen Handels
in Indien.

Amsterdam, 23. August. Die Mornig Post be¬
schäftigt sich mit der gewaltigen Ausbreitung des
spanischen Geschäftes mit Britisch-Jndien . Japan
lieferte 1915-10 nach Kalkutta für anderhalb Mil-
üoit Pfund Sterling gegen eine Million im Jahre
vorher. Die Streichholzlieferung nach Britisch-
Jndien ist ganz in japanischen Händen ; Kalkutta
allein erhielt von dieser Ware für über 200 000
Pfund Sterling . Auch das Geschäft in Glaswaren
und baumwollenen Stückgütern wird von Japan
beherrscht. An mehreren Plätzen sind japanische
Zweiggeschäfte eröffnet worden.

Rumänien.
Take JoneScu als Mitschuldiger der

Pvstdefraudanteu?
Bukarest, 22. Aug. Die Telegraphen -Union

ureldet: Das Blatt Steagul macht die aufsehen-
mregeude Enthüllung , daß der sattsam bekannte
-Kriegshetzer und Ententefreund Take Jonescu in
die Unterschlagungsaffäre des Postfilous F i l o t -
t i verwickelt ist, die vor einiger Zeit bei der ru¬
mänischen Postverwaltuug aufgedeckt wurde. Wie
die Untersuchung dieser in die Millionen gehenden
Unterschlagungen ergab, hat die Postdirektion seit
•vUili vergangenen Jahres mehrmals dringend die
Ordnung der Abrechnungen des ausländischen
Postanweisungsverkehr verlangt . Finanzminister
E v st i n e s c u erklärte auf alle Anfragen stets,
daß die Abrechnungen einstweisen in der Schwebe
bleiben sollten. Diese. Haltung des Finanzmini-
uers soll auf eine dringende Intervention Take
E o n e s c u s zurückzuführen sein, der das Finanz¬
ministerium ersuchte, die Angelegenheit hinauszu-
Ichieben. bis er — Jonescu — Mitglied des Kabi¬
netts sein werde. Da Jonescu mit dem Obergau-
Ner Filotti , gleichfalls einer Stütze der kriegshetze-
Usöheu Propaganda , innig befreundet  war,
wäre der Diebstahl selbstverständlich vertuscht wor¬
den. Ministerpräsident Bratia  n u ordnete je¬
doch die sofortige Untersuchung der Angelegenheit

wodurch die Unterschlagungen entdeckt
wurden.

L o kal es.
Limburg, 24. August.

' T= Das Eiserne Kreu  z. Dem Musketier-
EUa ch aus Limburg wurde für treue Pflicht-
Nullung und Tapferkeit vor dem Feinde das
^sterne Kreuz 2. Klasse verliehen.

. = ■2) q ä K ommando der Jugend wehr
Himburg  teilt folgendes mit : Zu der am Frci-

den 25. August anberaumten Hebung  haben
mle Mitglieder zu erscheinen: und sind sämtliche
Ms Kompagnie gehörigen Mützen, Gewehre imiv
finden mitzubringen . Ebenso sind die Sachen,
« 'eiche frühere Mitglieder der Wehr noch im Be¬

sitz haben, baldigst abzuliesern ; andernfalls die
Sachen den Betreffenden in Rechnung gestellt iver-
den müssen, da jeder Inhaber dafür haftbar rsl.

— Die Gartendiebe  sind ungemem
emsig an der Arbeit . So wurde gestern einem hie¬
sigen Einwohner , der sein Grundstück am Oif-
heimer Weg liegen hat , ein ganzer Baum voll
Birnen geplündert ; außerdem wurden ihm auch
noch die Knollen von etwa 80 Kartoffelbüschen ge¬
stohlen. Leider konnte man der Diebe auch in die¬
sem Falle nicht habhaft werden.

-^ Eisenbahner im Kriege.  Von dem
Personal der preußisch-hessischen Staatsbahnen
und der Reichseisenbahnen stehen bis jetzt rund
108 000 Mann in der Truppe und außerdem sind
noch rund 44 000 Zivileisenbahnbedienstete für den
Eisenbahndienst in deir besetzten Gebieten abge¬
geben. Die gesamte Personalabgabe für Kriegs¬
zwecke stellt sich also auf rund 152 000 Mann . Aus¬
gezeichnet sind bislang mit dem Eisernen Kreuz
1. Klasse 83 und mit dem Eisernen Kreuz 2. Klaffe
0111 Eisenbahubedienstete. Die Zahl der Eisen¬
bahnbeamten und -Arbeiter , die den Heldentod er¬
litten haben, stellt sich auf 7312.

— Z u r 3ke i chs f l e i schka r t e. Der gestrigen
Notiz ist noch hinzuzufügen : Der Verbrauchsrege-
lung mußten auch die S e l b st v e r s o r g e r u n -
terstellt werden.  Als Selbstversorger gilt,
wer durch Hausschlachtung oder Ausübung der
Jagd Fleisch und Fleischwaren zum Verbrauch im
eigenen Haushalt gewinnt . Diese Personen gänz¬
lich von der Verbrauchsregelung frei zu lassen, war
aus Gründen der Gerechtigkeit unmöglich. An¬
dererseits wäre es unbillig und unklug gewesen, sie
allzu sehr zu beschränken. Eine gewisse Ent ^ 'ä-
digung für die Arbeit und Mühe der Mästung , stir
den Verlust beim Einschlachten und das mit der
Tierhaltung verbundene Risiko inußte ihnen zuge¬
standen werden, da andernfalls vor allem die
Schweinemästung, die ja ganz überwiegend in der
Hand des kleinen Mannes liegt , unfehlbar stark zu¬
rückgegangen wäre, und auch die Neigung , Wild
abzuschießen, geringer geworden wäre, Das mußte
man unbedingt verhindern . Deshalb wird dem
Selbstversorger das Schlachtgewicht eines baus¬
geschlachteten Tieres nur zu einem Teile , zu drei
Fünftel , beim ersten Schwein, das eine Familie für
sich schlachtet, nur zur Hälfte angerechnet. Man
darf hoffen, daß darin ein kräftiger Anreiz zur ver-
mehrten Schweinehaltung liegt._

Provinzielles.
fc. Von der Lahn , 23. August. Der Metzger-

meister Stroh von Odersbach brachte einen Stier
von Hasselbach nach Weilburg . Unterwegs wurde
das Tier scheu, lvarf seinen Führer zur Erde und
bearbeitete ihn mit Füßen und Hörnern . Passanten
rissen den wütenden Stier von seinem Opfer los.
Der Aermste hat schwere Verletzungen davonge-
tragen.

fc. Runkel , 23. Aug. Aus der Gemeinde Weyer
wurde dem Viehhandelsverband ein Bulle zu
Schlachtzwecken zugeführt ; der Preis , den die Ge¬
meinde erlöste, betrug 2400 M.

r.)  Oberbreche », 23. Aug. Der Gefreite Alex
D a m ni von hier, welckser seit Anfang des Krieges
in einem Jnf .-Regiment im Westen kämpft, wurde,
nachdem er erst kürzlich das- Eiserne Kreuz 2. Klasse
erhalten hatte , nunmehr zum Unteroffizier be¬
fördert.

X NiederselterS , 23. Aug. Dem Gefreiten
Josef Lehn,  Sohn des Adam Lehn von hier,
wurde für besondere Tapferkeit vor dem Feinde
das Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen.

ffst Frickhofen, 23. Aug. Unser Mitbürger Herr
Wilh . Albert Heep,  welcher vor einiger Zeit als
Nachfolger unseres verstorbenen Bürgermeisters
Giesendorf  zum Bürgermeister unserer Ge-
meinde gewählt worden war , hat nunmehr von
dem Königlichen Landratsamt die Bestätigung er¬
halten und hat sein neues Amt heute , angetreten.
Herr Bürgermeister Heep ist auch in den Kreisen
der nassauischen Handelsleute eine wohlbekannte
Persönlichkeit.

Bilkheim, 23. August. Herr Feldgeistlicher
Fritz Pascher  aus Neurod wurde auf dem westl.
Kriegsschauplatz mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse
ausgezeichnet.

4> Büdingen , 23. Aug. Dem Gefreiten Josef
B e n n e r, Sohn des Schreinermeisters August
Benner von hier, wurde für treue Pflichterfüllung
vor dem Feinde das Eiserne Kreuz verliehen. . Sein
Bruder Georg Benner , Unteroffizier in einem
Füs .-Regt ., wurde vor einiger Zeit in den schweren
Kämpfen um Verdun ebenfalls mit diesem Ehren¬
zeichen bedacht.

fc. Braubock,, 23. Aug. Fürchterlich hohe Obst¬
preise ! Bei einer Versteigerung von Birnen durch
die Gemeinde wurden von der Sorte „Amamelis-
birne " für den Zentner 35 Mark, für die „Prinzeß
Mariannebirne " 40 Mark pro Zentner erzielt.

fc . Oestrich, 23. Aug. Der Waldwärter Hell in
Mittelheim erlegte in dem hiesigen Walde eine
schwere Wildsau,  die dritte seit kurzer Zeit.

fc . Idstein , 23. Aug. Der Kreisschulinspektor
Moser dahier empfiehlt die Sammlung der Samen-
kapseln der Lindenbäume zur Oelgewinnung . In
den umliegenden Orten werden deshalb die
Samenkapseln eifrig gesammelt.

* RiederShansen , 23. Aug. Der Wehrmann
August S che r m u l y von hier, Gefreiter im Res.-
Jnf .-Negt. Nr . 87, wurde mit dem Eisernen Kreuz
2. Kl. ausgezeichnet, unter gleichzeiitiger Beförde-
rung zum Unteroffizier.

* Hanau , 23. Aug. Das Garnisonkommando
Hanau hat dem 15 Jahre alten Akademieschiiler
Karl D i n g e l d e i n, der in der Nacht vom Sams¬
tag drei kriegsgefangene, auf der Flucht befindliche
Russen eingefangen hat , für sein entschlossenes
Handeln Anerkennung ausgesprochen. Die Rüsten
waren aus der Gegend von Kassel geflohen und be¬
reits drei Wochen unterwegs.

fc . Hanau , 23. August. Der 17jährige Sohn
des Besitzers der Ziegenmühle in Maßbach Wilh.
Geyer kam in das Getriebe der Kammräder und
war auf der Stelle tot.

fc. Aus Kurhessen, 23. Aug. Ein Hülssschaff-
ner aus Bebra wurde vom Schöffengericht zu 100
Mark Geldstrafe verurteilt , weil sein Hund in der
Nacht in der Gemarkung Asmushausen ohne Auf¬
sicht angetroffen worden war und mit einem an¬
deren Hunde zusammen 28 Schafe im Werte von
2000 Mark zerrissen hatte . Das dicke Ende, die
Schadenersatzklage, kommt noch nach. _

Kirchliches.
fc. Fulda , 23. August. Heute Abend 6% Uhr

fand in der Bonifatiusgruft die Schlußandacht
für die Bischofskonferenz statt.

Die fünfte Kriegsanleihe . 'wmWBPr '
Köln, 22. Aug. Im „Kirchlichen Anzeiger" der

Erzdiözese Köln fordert das erzbischöfliche General¬
vikariat sämtliche Kirchenvorstände auf , sich an der
fünften Kriegsanleihe zu beteiligen. Bei der letz¬
ten Anleihe habe die Werbetätigkeit auf dem
Lande und in den kleineren Städten im Gesamt¬
ergebnis recht guten Erfolg gehabt. Durch die eif¬
rige treue Mitarbeit habe, die Geistlichkeit zu die¬
sem günstigen Ergebnis nicht unwesentlich beige¬
tragen . Diese wird ersucht, in ihrem Eifer nicht
nachzulassen, damit auch diesmal alle bereitstehen¬
den Mittel für die zur Verteidigung des Vaterlan¬
des notwendige Kriegsanleihe gezeichnet werden.
Diese Mittel seien notwendig , um den Weltkrieg
zu einem siegreichen Ende zii führen.

Telegramme.
Eine neue Verletzung der schwedischen

Neutralität.
Hamburg , 23. Aug. (Priv .-Tel .) Der schwe¬

dische Lotse des deutschen Dampfers „Desterro"
ist hu Haparanda eingetroffen , und berichtet, daß
„Desterro" am 18. August innerhalb der schwedi¬
schen Hoheitsrechte von einem russischen Untersee¬
boot aufgebracht und nach Abo abgeführt worden
ist-

Die Niederlage der Franzosen
an der Struma.

WB. Sofia , 22. Aug. Bericht des bulgarischen
Hauptquartiers . An der S t r u m a brachten wir
dem Gegner am 21. August eine Niederlage
bei. Dieser rettete sich durch die Flucht auf
das rechte Ufer.  Das ganze Gelände in der
Umgebung der Dörfer Jeniköj , Nevoljen und To-
palova ist mit feindlichen Leichen bedeckt, darunter
mehrere Offiziere . Wir erbeuteten acht Maschinen¬
gewehre, eine Menge Gewehre, Granaten , Artil-
leriematerial , Wagen usw. 190 unverwundete Ge¬
fangene, darunter vier Offiziere und 00 verwun¬
dete Gefangene blieben in unserer Hand. Die gro¬
ße Menge von Ansrüstungsgegenständen , die das
Schlachtfeld bedecken, bezeugt die vollständige
Niederlage des Feindes.  Ein Zug feind¬
licher Kavallerie , der durch ein geschicktes Manöver
unserer Kavallerie in das Feuer unserer Jnfan-
fcrie gelockt worden war , wurde b u ch st ä b l i ch
vernichtet.  Aussagen von Gefangenen be¬
stätigen, daß außer der Brigade Pretier ein engl.
Regiment in diesen Gegenden operierte . Die An¬
griffe, die die Franzosen seit zehn Tagen gegen
unsere Stellungen südlich und westlich des Doiran-
Sees durchgeführt haben, scheiterten vollständig.
Dieser Umstand ließ vermutlich den Generalstab
des Generals Sarrail die Einnahme von Punkten
melden, die immer in der Gewalt der Franzosen
waren , wie dies der Fall ist mit dem Bahnhof von
Doiran und dem Dorfe Doldscheli, das der Feind
verlassen hat . Unsere Truppen haben 50 tote Fran¬
zosen auf dem rechten Wardarufer begraben. Im
Laufe eines Angriffes in der Unigegend von Maca-
dagn nahmen wir eine feindliche Abteilung gefan¬
gen und erbeuteten ein Maschinengewehr. Die
Franzosen ließen 7 0 T o t c auf dem Gelände. Der
rechte Flügel setzt seine Operationen fort.

Der bulgarische Vormarsch in
Mazedonien.

Während das bulgarische Zentrum südlich des
Doiran -Sees (östlich von Wardar ) und an den
Südhängen der Belaschitza- (Belesch-) Planina An¬
griffe der Alliierten abgewehrt hat , sind unsere
Bundesgenossen auf den Flügeln vorgegangen.
Südlich des Presba -Sees haben sie Biklista genom-
men, sind über Florina östlich nach Banitza vorge¬
drungen und haben die Malkanidsche-Planina
(westlich des Ostrowo-Sees ) genommen. Nördlich
des Sees liegt der Dzemaat Jeri . Die Front ver¬
läuft dann über das Gebiet des Flusses Moglena
zum Doiran -See . Oestlich der Struma haben die
Bulgaren über den Bruni -Balkan Demir Hissar
und Serres erreicht und dann in siegreichen Käm¬
pfen die Franzosen zwischen Tachinos-See und
Butkowa-See über den Fluß auf das westliche Ufer
geworfen. Der kleine Butkowa-See liegt südlich
der Eisenbahnlinie südöstlich von Poroi , in der
Richtung der Struma zum Tachinos-See.

Die Erlebnisse der „Zorn".
K r i st i a n i a, 23. Aug. (zf.) Der Kapitän des

versenkten norwegischenDampfers „Zora ", von
dessen Beobachtungen ivir gestern berichtet haben,
teilt nunmehr Einzelheiteff darüber mit . Danach
mußte der Dampfer , der von England nach Rouen
bestimmt war , drei Tage lang in Cherbourg ans
Order gewartet hatte . Da in den letzten Tagen
außerordentlich viele Torpedierungen erfolgt wa-
ren, hatten alle Schiffe auf Befehl der französischen
Regierung Cherbourg anzulaufen . Am 10. Aug.
morgens ging „Zora " von dort ab, wurde aber be¬
reits um 11.30 Uhr von einem großen deutschen
Tauchboot angehalten . Nachdem die „Zora " mitan¬
gesehen hatte , wie von dem gleichen Tauchboot am
selben Vormittag mehrere große englische und sran-
zösische Dampfer versenkt wurden , wurde ihr von
dem Tauchbootkommandanten in höflichem Tone
erklärt , das Schiff müsse wegen seiner Kohlen-
ladung versenkt werden. Der Kommandant gab
mitten im Kanal der norwegischen Besetzung von
sechzehn Mann reichlich Zeit , zwei Rettungsboote
zu besteigen.

Der in der Nähe liegende dänische Dampfer
„Robert ", der mit Holzmasse (kleiner Bannware)
beladen war , nahm die Norweger alsbald auf und
blieb mit ihnen vier Stunden liegen, um „Zoras
Versenkung anzusehen. Statt zu torpedieren,
brachten die Deutschen zwei Bomben an Bord, dre
nicht größer als gewöhnliche Konservenbüchsen wa-
ren, und von denen eine im Maschinenraum, die
andere im Großraum untergebracht wurden . Die
Bomben wurden dann vom Bord des Tauchbootes
aus zum Explodieren gebracht. Die Wirkung Um
so stark, daß das Schiff vollständig gesprengt wur¬
de und augenblicklich mit dem Backbord kenternd
im Meer verschwand

An Bord des Danipfers „RoberU befanden sich
bereits Mannschaften von zivei anderen, vom glei¬
chen Tauchboot versenkten Dampfern . Gleichzeitig
schleppte„Robert " sechs'Rettungsboote mit Mann-
schäften von sechs anderen vom gleichen Tauchboot
versenkten Schiffen ein, die alle nach Havre ge¬
bracht wurden. Sämtliche Versenkungen fanden
bei hellem Tage mitten im Kanal statt.

Amsterdam, 23. Aug. (WB.) Der holländische
Dampfer „Rijndam ", von Rotterdam nach Newyork
und „Prins Frederik Hendrik", von Westindien
nach Anisterdani, mußten die Post in England zi>
rücklassen.

Der amerikanische Botschafter Penfield
über die Friedensprobleme.

Wien , 24. August, (zf.) Der zur Zeit in Ischl
weilende Wiener amerikaische Botschafter Pen¬
field  äußerte zu einem Berichterstatter der Neuen
Freien Presse, der Krieg sei auf einem Höhepunkt
angelangt , der kaum mehr gesteigert werden könne.
Kämpfe, wie die gegenwärtig geführten , könnten in
gleicher Intensität nicht viel länger fortgesetzt wer-
den, sondern müßten in unabsehbarer Zeit zu ei¬
ner Pause  zum Atemholen führen . Penfield ist
der Ansicht, daß diese Unterbrechung der Kampf¬
tätigkeit dann von den dem Frieden geneigten Fak-
toren. die in allen Staaten immer mehr erstarkten,
dazu benutzt werden würde, '.Nittel und Wege zur
Herbeiführung des Friedens  zu finden.
Nach nüchterner Beurteilung der Kriegslage dürfe
man hoffen, daß der Krieg nicht in allzu ferner
Zeit dem Ende entgegen gehen  werde.

Penfield ist überzeugt, daß die österreichisch-un¬
garische Monarchie, die furchtbare Kraftprobe die¬
ses Krieges in voller Unversehrtheit überstehen
werde ; in wirtschaftlicher Beziehimg freilich werde
ungeheuer viel zu schaffen sein, um die durch den
Krieg geschlagenen Wunden zu heilen, doch sei dies
ein Problem , das nicht von der Monarchie allein,
sondern von ganz Europa zu lösen ist.

Zur Heimkehr der „Deutschland".
Berlin , 24. Aug. (DP .) Das „Bert . Tagbl ."

schreibt: Ganz Deutschland teilt heute die Freude
der Weser-Hansa-Stadt . Die Heimkehr der
„Deutschland" ist ein nicht minder großes Wagnis
gewesen, als die erste Ausfahrt . Die glückliche
Vollendung bedeutet einen neuen Triumph deut¬
scher Seemannstüchtigkeit , deutscher Schiffsbau-
kunst und deutschen Hairdelsgeistes, auf den ivir
ohne Ueberhebung stolz sein können. Vor drei
Wochen, am 1. August, hat die „Deutschland" von
Baltimore aus die Rückfahrt angetreten . Sie hat
es verstanden, obwohl eine ganze Schar feindlicher
Kreuzer ihr den schmalen Weg zu sperre« drohte,
die Ausfahrt durch die virginischen Kaps zu ge-
Winnen. Sie hat dann weiter , ivie ihr Kapitän
König voll fester Zuversicht vorausgesagt hatte , sich
auf der Fahrt über die hohe See allen Nachstellun¬
gen der Engländer zu entziehen gewußt.

Linienschiff „Westfalen " keicht beschädigt.
WB. London, 23. Aug. Reuter meldet amtlich:

„Die engl. Admiralität gibt bekannt, daß das bri¬
tische Unterseeboot „E. 23" aus der Nordsee zurück-
gekehrt ist, wo es am 19. Aug. auf ein deutsches
Schlachtschiff der Nassau-Klasse einen erfolgreichen
Torpedoangriff gemacht habe. Der Kommandant
des Unterseebootes berichtet: Während das Schiff
von fünf Zerstörern im beschädigten Zustande in
den Hafen zurllckgeleitetwurde, habe er wieder an¬
gegriffen und mit einem zweiten Torpedo getrof¬
fen. Er glaubt , daß das Schiff gesunken ist. -
Es erübriat sich, ferner festzustellen, daß die bereits
besprochene und heute wiederholte amtliche Mel - '
düng ans Berlin , nach der ein britischer Zerstörer
versenkt und ein britisches Schlachtschiff beschädigt
wurde, gänzlich unbegründet ist."

Tie Meldung der britischen Admiralität über
einen Angriff des-englischen Unterseebootes „E. 23"
auf ein deutsches Linienschiff der Nassau-Klasse ist
insofern zutreffend, als S . M. S . „W e st f a l e n"
von einem Torpedo getroffen ivurde, aber nur
leicht beschädigt  wurde , sodaß das Schiff voll¬
ständig g e f e cht s - und m a n ö v r i e r f ä li i g
blieb. Die „Westfalen" ioird in kürzester Zeit wie¬
der vollkommen verwendungsfähig sein. Es ist
auch richtig, daß das feindliche Unterseeboot noch¬
mals aus das Schiff zu Schuß kam. Das Geschoß
ging jedoch fehl. .

Vereiteltes Attentat?
DP . Bukarest, 24. Aug. „Gazette" will einem

neuen Attentatsversuch im Arsenal  auf die
Spur gekommen sein. Ein Arsenalarbeiter wtirde
nach Arbeitsschluß ergriffen , als er angeblich das
Holzlager des Arsenals auzüuden wollte. Er habe
ausgesagt , daß ihm eine Person eine große Geld¬
summe für die Brandstiftung versprochen habe.

Die Kämpfe in Mazedonien.
Basel, 23. Aug. (zf.) Havas meldet aus Athen:

Die deutsche Regierung hat sich schriftlich verpflich¬
tet, daß die deutschen und bulgarischen Truppen
in die Städte Drama , Seres , Kawalla nicht ein¬
marschieren' Würden.

(Radoslawow hat in der Sobranje ausdrück¬
lich erklärt , daß der Vormarsch der Deutschen und
Bulgaren den Zweck habe, sich gegen die beständi¬
gen Angriffe der Ententetruppen die besten Stel¬
lungen zu sichern, und das sei bereits geschehen.
Eine weitergehende Besetzung griechischen Gebiets
über diese militärischen Erfordernisse hinaus ist
also von den Bulgaren gar nicht beabsichtigt.)

Bern , 23. Aug. (WB.) Einer Meldung des
„Secolo" aus Athen zufolge, sollen die griechischen
Militärbehörden erneut strenge Anweisungen an
die bei Serres stehenden Truppen gegeben haben,
nach denen sic sich zurückziehenund wden Konflikt
vermeiden sollen.

Panik in Saloniki?
Budapest, 23. Aug. (zf.) Nach Sofioter Mel¬

dungen entstand in Saloniki auf die Nachricht von
der Niederlage der Serben  eine förmliche
panikartige Verwirrung.  Die geschla¬
genen serbischen Truppenteile strömten zum großen
Teil ohne Waffen in Unordnung nach Saloniki zu¬
rück. Der Bevölkerung , besonders aber der eng¬
lischen Soldaten , bemächtigte sich eine große Erreg¬
ung , und alles drängte zu den Schiffen. Das
Einschreiten französischerSoldaten stellte die Ord¬
nung wieder her.



Gerichtliches.
* Berlin , 23. Aug. (zf.) Herr v. Stranz wurde

heute wegen wiederholter öffentlicher Beleidigung
des Majors Warnecke und des Hauptmanns Nru-
haus zu Frankfurt a. M. zu 1000 Mark Geldstrafe
und wegen Herausforderung zum Zweikampf, ve-
gangen gegen den Kommandierenden General
Frhr . v. Gail in Frankfurt a. M ., zu einem Monat
Festung verurteilt . Der Staatsanwalt hatte wegen
der Herausforderung zwei Monate Festung, wegen
der Beleidigung einen Monat Gefängnis bean¬
tragt . Die Verhandlung fand gestern wegen Ge¬
fährdung der Staatssicherheit teilweise unter Nus.
schlnst der Oeffentlichkeit statt, das Urteil und d e
Begründung wurden in öffentlicher Sitzung der-

Vermischtes.
1 22 . August . Die Nagelungen der am

eingeweihten „Kriegssäule " fanden
«*« •

* Augsburg , 23. Aug. Ein furchtbares Un¬
wetter zog rn der Richtung von der Ampergegend
nach dem Donaumoos zu. In der Stadt Schroben-
hausen entwurzelte der Sturm den größten Teil
der Baume der Anlagen auf dem Stadtwall und
richtete an den Häusern zahlreiche Beschädig,moen
?n- ^stderen Dörfern , wie in Kissing, schlu"
der Blitz in Häuser ein und zündete. Mehrere
Tiere wurden auf dem Felde getötet und die
Knechte betäubt . In einigen Gegenden wurden die
Obstbäume ihrer sämtlichen Früchte beraubt . Der
Hagelswlag, der das Unwetter begleitete, richtete
auf Aeckern und Gärten großen Schaden an. tZ2:a/?7&rtIc6enf jOt& ' ettrffa/'/sc/tef ? /rvsaoest 4 ä/ 'q&/»

/fosr -rfifo ? / /? Ga// .z/es?

Vcrantwortl . für die  Anzeigen : I . H. Ober , Limburg,

Nachruf.
Am 9. August 1916 fiel in treuer Pflicht¬

erfüllung auf dem Felde der Ehre unser lieber
Kamerad

Peter Eichmann
aus Görgeshausen.

Sein Andenken wird bei uns fortleben.

1 Batterie des
II. Landweör-Fnss-M-Bataillons8

Jesus! Maria! Josef!
Wiederseh ’n war
seine und uns’re

Hoffnung!

Die Explosion in Yorkshire.
Haag, 33. August, (zf.) Reuter melde? tut!

London : Die Explo,ion in der Pulverfabrik i«l
chorkshire begann mit einem Brande in einer det
kl. Pulverkanunern , die in die Luft flog. Auf
diese Explosion folgten dann in kurzen Pausest
weitere Explosionen, wodurch großer Schaden an-
gerichtet wurde. Die Munitionsfabrik ist so auf
wie vernichtet und andere Arbeitsplätze in der
Nahe, sind ebenfalls verbrannt . Der Vertreter des
Munitlonsministeriums Addison teilte mit, daß 20
Leichen als Opfer der Explosion geborgen worden
snen . Obgleich die Explosion großen Schaden ver¬
ursacht habe, sei der Verlust an Menschenleben
nicht so schwer, wie anfänglich angenommen.

Israelitischer Gottesdienst.
Freitag abend 8 Uhr, Samstag vormittag

8 Uhr, Samstag nachmittag 4 Uhr, Ausgang
9,10 UFr.

Briefkasten der Redaktion.
An mehrere Kricgsmvalidcn in Frickhofen! Das

betreffende Clichee-Bild stammt aus dem Wolff'schen
Telegraphen -Büro , Berlin S . W., Charlottenstr . 16b.

Neubestellungen
auf den „Nassauer Boten " für

September
werden von allen Postanstalten , Briefträgern untz
unseren Agenten angenommen.

Das Bistum Limburg.
Seine Entstehung u. geschichtliche Entwickelung bis zur Gegenwart

von Dr . M . Hohler,
. Domkapitular und Generalvikar.

Mit 25 »Illustrationen u. 3 Karten. — 182 Seiten , eleg . geb . MIc 1.60.
9 er Herf  Y e2 aSSt r. flat ln kufz  gefaßter , leicht lesbarer Erzählung das Wichtigste von
iier̂ EntStevUng  beschichte unseres Bistums sowie von der Regierung seiner Oberhirten
in der vorliegenden Buchausgabe übersichtlich und mit großer Sachkenntnis zusammen ge-
stelit und so ein Werk von bleibendem großen Wert geschaffen . Das Bistum Limburg
gehorl in jede Pfarrbibhothek und sollte in keinem kathol . Hause fehlen , in dem man Interesse

für die heimische Kirchengeschichle erwarten darf.
Unentbehrlich für den Unterricht in der Diözesan - _
Geschichte und für jeden Theologiestudierenden . _ —

Außer einer Territorialkarte des Herzogtums Nassau von 1816—1866 ist der verdienstvollen
und dankenswerten Arbeit auch eine übersichtliche Karte des Bistums  mit der neuen

Dekanats - u. Pfarrei-Einteilung beigeffigt.
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und direkt vom Verlage der

B—4  tüchtige
Arbeiter

für dauernd gesucht. Eintritt sofort. 479g
Sägewerk Dberbrechen.

Limburger Vereinsdruckerei,G. m.
b. H.

Du ruhest nun in fremder Erde,
Fern von der Heimat, ach wie schwer,
Vergebens ist nun alles Hoffen,
Auf eine lrohe Wiederkehr.
Du gutes Herz, ruh,’ still in Frieden,
Immer beweint von deinen Lieben.
Kein Weinen , kein Trauern, bringt dich zurück,
Dahin ist Hoffnung , Liebe und Glück.
Fern ist dein Grab, tief unser Schmerz,
Nun ruhe sanft, du gutes Herz.

In treuer Pflichterfüllung starb am 18 . August
1916 in einem Feldlazarett mein innigstgelieb-
ter Sohn , Bruder und Schwager,

Musketier

Mathias Noll,
im Reserve-infanterie-Regiment Nr. 88, 4. Komp.
im blühenden Alter von 21 Jahren.

Seine Seele empfehlen wir dem Gebete der
Priester und allen Gläubigen.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Frau Wilhelm ]Voll WlVC.

(xuckhcini , den 23 . August 1916.

Amtliche Anzeigen.
Bekanntmachung.

Die Fleischpreise betragen für diese Woche:
für Rindsteisch für bas Pfd . 2.45  Mk.
„ Kalbfleisch „ „ 1.80 „

Zur Schweinefleisch gelten die gesetzlichen Höchstpreise.
Limburg , den 23. August 1916. 4738

Der Magistrat.

Städtischer Gemüseverkauf.
.. «.? ***,**$' ?cn 25,  August d. Js . vormittags von
J Uhr ab Verkauf von frischem Gemüse zu billigem Preis
nn alten Rathaus . Augcmetdet ist: Mangold , Endivien,
Rellia,We,ßkohl,Rotkoll , Gurken, Bohnen, Frühobst und
Fallobst. Gartenbesitzer, welche Gemüse und Obst verkaufen
können, werden gebeten, ihre Erzeugnisse von 7—9 Uhr
UN alten Hathause gegen Bezahlung abzugeben.

Limburg , den 23. August 1916. 4737
Ltädtischc Lebensmittel -Berkaufsstelle.

Todes- f Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , uüsem

lieben Vater , Großvater , Schwiegervater und Onkel

Georg Mais HL
Förster a. D.

im 81 . Lebensjahre , gestärkt durch die hl . Sterbe¬
sakramente am 23 . August , vormittags ’/s 12 Uhr,
zu sich in die Ewigkeit abzunifen.

Die Irneradee Binlerietaen.
Ueliru , Limburg , Frankfurt , Essen , Lüttich

Montreal (Kanada ), Gießen , den 24 . August 1916’

Die Beerdigung findet am Samstag , den 26 . Aug.
7!/a Uhr vormittags , vom Sterbehause aus statt

Montag, den 28. Anglist
kommt im Erbacher Gemeittdewald , Distr. Olandsburg
und Kiefern folgendes Gehölz zur Versteigerung:

17  Rm . Nutzholzknüppel,
doppeltlang (Lohholz),

424 Rm. Knüppelholz,
300 Rm. Reiserknüppel.

Anfang um 9 Upr vormittags im Distrikt Olandsburg.
Fortsetzung 10 Uhr Distr. Kiefern.
Erbach im Taunus , den 21. August 1916. 4739

Höhn , Bürgermeister.

Junger Manu,
18 Jahre , erfahren in Amerik.
Buchführung und Maschinen¬
schreiben, sucht Anfangsstel-
lung als

Kontoerst.
Angeb. unter 4719 a. d. Gesch.

KuMki-ÄhM
für sofort gesucht. 4708

Iterni . Maldancr,
Limburg.

ÜOfMu!
J - Brafisn,

Eisenhandlung.

nsSi-lMß Junior
S>. K. ©.SR.-+-«patent

CHert.  u . mtfmr. Pat. «tisent.
Jeder seinkig.Rkpa-
toteur! Sie nk!I,1
Steppstiche wie
eine NSHmasch.
Größte Erfindung,
um Leder, Felle.
Leinwand vsw. mit
der Hand zu nähen.
ZninReparicrenvon
Schuhe», Geschirr.,
Sätteln, Segeln,

gelten nslv. Prei«
p. St . aur Metall
mit 8 verschiedenen
Nadel» und Faden
Mlr . 3 .30

unter Nach«. Portou. Berxack. frei.
Ständig viele Anerkennungen.

Juwel ist unübeetreffl. Orlglnal-
sadrlliat ans Metall. Man Hute
sich vor wertlosen Nachahmungen.General-Bertritd
G . Gchmlb, München ig

Schwanihslertiraße TS.
2118

WtKmiüAll
verkauft 4742

Wilhelm ( lörz,
Hüblingen.

per Ztr . 14,«»9 Mk. abzugeben gegen Saatkarten , welche
von dem Landratsamt ausgestellt werden. 4724

Bnrggnt Watdmannsyansen,
Station Frickhofen.

Wünschen Siel . 20« taicli zu verdiensn1
Schnellstricker . VorkLnfnisse nf <* t " “ T”
Hindernis . Verlangen Sie alles Nähere durch Auskunft un"
sonst und postfrei durch StrUmpSwarentabrik 2127

Gustav Nissen & Co., Hamburg 6, Merkurstr , I4fi6.

Ft me BeRleülungs-fieschätte!
Die von der Keichsbekleidungsstelle vorgeschriebenen

Bezugsscheine A
sind in jeder Anzahl von uns zu beziehen.

Preise , solange die Vorräte reichen : 100 Stück 1.50 M.,
300 St . 3 .75 M., 500 St . 5 M., 1000 St . 8 M., 2000 St . 15 M.

Die Lieferung erfolgt sofort!

VereinsdruckereL.

Lehrling,
Sohn achtbarer Eltern, findet
bei uns unter günstigen Be.
dingungen per bald ange¬
nehme Lehrstelle. 4747

Voll! &Msyer,
Limburg,

Herren- u. Knabeii-Konfektion.

Direktrice
gesucht

für Haarschmuck zum so
fortigen Eintritt . Offerten
sind zu richten unter 8. 2425
an iiaassnstein L Vogwe,
A.-6., Stuttgart . 2196

Ein braves, zuverlässiges

Mädchen,
welches Liebe zu Kindern hat,
sofort gesucht. 4741

Frau Oswin Lindner,
Niederselters t. T.

Sumts Mein
(18 I ) , mit höherer Schul-
und Handelsschulbildung, die
bereits auf Kontor tätig war,
sucht Stellung  in kanfm.
Geschäft oder auch in einer
größeren Konditorei , wo sie
sich morgens in der Buchführ¬
ung und mittags im Verkauf
betätigen kann.

Es wird mehr auf gute
Behandlung als auf hohen
Lohn gesehen.

Angebote unter Rr . 4734
an die Geschäftsstelle.

Kräftiges

vom Lande von 7—4 Uhr
nachmittags gesucht. 4722

Holzhcimerstraße 8

Ein fleißiges 4702
Dienstmädchen

ür Landwirtschaft gesucht.
Melchior .Hehl, Montabaur,

Rebst. 35

<2
gesucht. 4700

Parkstraße 15.

Msl. AMMAN
ür gr. kath. Privathaushalt

bei hohem Lohn und guter
Behandlung gesucht. 4710
Frau Hugo .Mutz , Koblenz,

Fischeistraße 34.

Mm.  kinMmle»
morgen große Sendung
emtreffend. Verkauf amMartt-
stand. I,gulwig.

Molin- und
Klavierunterricht

erteilt bei mäßigem Honorar
J . Langcnbcrg,

4713 511. Domtreppe 5.

Pferde.
Wegen Aufgabe des Fuhr¬

werks ein prima Gespann
schöner 4744

braune Stuten , 6’/a und 7
Jahren , fehlerfrei und in
allen Teilen gut , seltene
Gelegenheit, billig z. verkaufen.
Mateiel lifpniorii.1,
Telefon 14, Burbach i. W.

m*
gutes Ackerland,

darunter 12' /- ar f. Landhaus
mit Garten geeignet, in un«
mittelb. Nähe Limburgs geleg.,
Wasser- Gasleitg. vorhanden,
in Ganzen oder geteilt zu
verpachten evtl, zu verkaufen.

Off. unt. 4720 an die Ge¬
schäftsstelled. Ztg . erbeten.

Aufarbeitcu v. Polster-
möbel , Matratzen , sowie
Tapezieren . K. Blechschmidf,
Tapezicrermeistcr, Limburg.

Die Qelmühle in Steine¬
frenz nimmt für den 1«vtt.
keinen 4714

Rapssamen
mehr an.

Gcschw . Sabel,
Oelmühle, Steinefrenz.

Suche eine gute 1—2-jährige
Milchziege,

am liebsten Schweizer.
Ferd . Lantbov,

4718 Elsoff.

Tonvorkommen
(Berechtigung) billig zu ver¬
kaufen. Off. u. 4734 Exped.

Metallbettcn SÄt
Holzrahmenmatratz ., Kinderbett.
1885 Eisenmöbelfabrik Suhl.

10 Stück 5 Wochen alte
Leghornkücken

>u 35 Mark abzugeb. 4743
fr . A. Schmidt , Eschhofen 147.

Frcundliche
SitotertMü

zu vermieten . 4699
Zu erfr. in der Geschäftsstelle.

Fviihzwetschen
kauft 4707

Konditorei Maldaner,
Limburg.

Ein mövl . Zimmer mit
oder ohne Pension, zu verm-
4733 Bergst raße Nr- 1-

Ehepaar sucht

lülMi MM
zu mieten, wo etwas Koch"
gelcgcnheit vorhanden, bevor¬
zugt- ....
Angeb mit Mietpreis unter
4716 an die Geschäftsstelle.
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